
Gegrindet - E
1877.

Dtt LageSauSgabe
!»ftü ckerteljährltch
t» BezirkNagold und
RaiParortSveckhr

M . 1L5
«ußeiHalb Mk . 1.55.

dir WochevauSgabe
(SchwarzvLlder
SoumagSblatt)

lostet oierteljLhrltch
dO Pfg.

ÄltenMiL .I
'
l

ZndMlerhaltungzblatt
^/äq

UmMatt für

Fernsprecher
Nr. 11.

Anzeigerrp»« »
bei einmaliger Ein¬

rückung 10 Mg. die
einspaltige Zeile;

bei Wiederholungen
entsprechender Rabatt.

Reklamen 15 Pfg.
die Textzeile.

Unparteiische Tageszeitung und Anzeigeblatt , verbreitet in den Gberamtsbezirken Nagold , Freudenstadt, Lalw u. Neuenbürg.

ttr . 12V AnSgaSeorr Lltenftrig-Slavr Donnerstag , den 26. Rai. Amtsblatt fir Pfalzgrasenwetler. W1V

Tagespolitik.
Der Staatssekretär des Reichsschahamtes hat

an die Leiter sämtlicher Fraktionen des Reichstages
s ein Schreiben gerichtet , worin er sich bereit er-
! klärt, die Frage der Ve tera n e n f ü r s o r g e

und der Deckung des erwachsenden Mehrbedarfes
einer Besprechung mit den Mitgliedern des Reichs¬
tages zu unterziehen . Am 10 . Juni soll eine Kon-

^ ferenz im Reichsschatzamte stattfinden.
*

Der Deutsche Buchdrucker - Verein hält
! in diesem Jahre seine Hauptversammlung in Stutt¬

gart ab . Jeder der 13 Kreise , in die sich der Ver¬
ein gliedert , entsendet dazu eine Anzahl Abgeord¬
nete . Die wichtigsten Vorgänge im Buchdruckge¬
werbe sind auch für die Allgemeinheit beachtenswert,
vor allem die Weise , in welcher die Buchdrucker
die Arbeits - und Lohnverhältnisse ihres Gewerbes
geregelt haben . Der Deutsche Buchdruckertarif hat
verschiedenen anderen Gewerben als Vorbild ge¬
dient . Dieser auf Grund langjähriger Erfahrungen

^ ausgebaute Lohntarif hat nach jedem neuen Ab¬
schluß , der nie anders als zentral erfolgt , für
die Dauer von fünf Jahren Gültigkeit . Die Organi¬
sationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer haften

! sich gegenseitig für Einhaltung der tariflichen Be¬
stimmungen . Der zentrale Tarifabschluß wird im
Bnchdruckgewerbe von Prinzipalen und Gehilfen,

j weil er die Erhaltung des gewerblichen Friedens
verbürgt , als eine für das Zustandekommen des
Tarifs ganz selbstverständliche Voraussetzung ange¬
sehen . Auch bei der jetzigen Bewegung im Bau¬
gewerbe handelt es sich um die Forderung des zen
tralen Tarifabschlusses . Die Arbeitgeber des Bau¬
gewerbes verlangen , wie bekannt , den zentralen,
die Arbeitnehmer ^dagegen den örtlichen Abschluß.
Die Erfahrungen des Buchdruckgewerbes lehren , daß

i man auch in allen anderen Gewerben , die den mit
tariflicher Regelung der Lohn- und Arbeitsverhält¬
nisse verfolgten Zweck , vor einer Unterbrechung friedl.
Verhältnisse durch Arbeitsniederlegungen oder Arvei
teranssperrungen bewahrt zu bleiben , erreichen wol¬
len , aus den zentralen Tarifabschluß wird zukommen
müssen . Im Buchdruckgewerbe ist in neuerer Zeit,
namentlich für die größeren Druckorte , auch mit
den ungelernten (Hilss - )Arbeitern ein Tarif ver¬
einbart worden . Wenngleich bei diesem Tarif die
Höhe der Löhne örtlicher Vereinbarung Vorbehalten
bleibt , so ist doch auch hier durch zentralen Abschluß
die Einhaltung der allgemeinen Bestimmungen ge
sichert worden . Da der Deutsche Buchdruckertarif und
ebenso der Hilfsarbeitertarif mit Ende nächsten
Jahres abläuft , wird sich die Hauptversammlung
des Deutschen Buchdruckervereins u . a . auch mit
ve .- '̂ iedenen Tarifangetegenheiten beschäftigen.
Ein . ölte weiteren Berhandlungsstoffes wird der
Dentn, , Buchdruck - Preistarif bieten . Mit
der Ein -- und Durchführung des Druckpreistarifs
hat sich das Buchdruckgetverbe eine neue große Auf¬
gabe gestellt , denn hiermit wird die allgemeine Gel¬
tendmachung von sachgemäßen Normen für eine
richtige Preisbemessnng für gelieferte Druckarbei-
ten bezweckt. Auch auf diesem Gebiete haben sich
die unter den Buchdruckern reichlich vorhandenen
organisatorischen Kräfte vereint , um Brauchbares
und Nützliches für das eigene und Nachahmens
wertes für andere Gewerbe zu schaffen . Jedenfalls
wird von den Verhandlungen und Beschlüssen des
Stuttgarter Buchdruckertages und namentlich auch
von dem Jahresbericht , der über die vielseitige Tä-

! tigkeit des Vereins erstattet werden wird , manches
! von allgemeinem Interesse sein . Die Frage , ob sich

die Einführung von Preistarifen für gewerbliche
Lieferungen empfiehlt , gedenken wir noch in einem
besonderen Artikel zü behandeln.

Der diplomatische Kamps um die offene Tür
in Persien, den die deutsche Regierung gegen
die zwei „Beschützer " Persiens führt , findet in Ame

rika viel Beachtung und Sympathie . Die Lage
Deutschlands in Persien wird mit der der Vereinig¬
ten Staaten in der Mandschurei verglichen . Hier
wie dort unterstützte England mit „einer erstaun¬
lichen Blindheit für seine eigenen Interessen " eine
Entwicklung , die auf eine Aufhebung des Grund¬
satzes der offenen Tür hinauslaufe . Die Neuyorker
Times bedauern , daß Deutschland und die Vereinig¬
ten Staaten , „deren Interessen in Asien ja bei¬
nahe identisch seien" , sich noch nicht zu einer ge¬
meinsamen Politik zusammengefunden hätten . Sie
befürchten , es sei nun fast zu spät dazu.

Landesnachrichten.
Alt «nst«ig , 26 . Mai.

* Der württ. S ch w ar z w a t d v e r e i n be¬
willigte in Sulz a . N . auf der dortigen Haupt¬
versammlung zum Aussichtsturm auf der Teufels¬
hütte bei Herrenalb 1200 Mark , zum Langenbran-
der Aussichtsturm 300 Mark , zu einer Schutzhütte
in Sulz 50 Mark , zu Unterstandsplätzen bei Klo-
sterreichenbach 100 Mark . Die Pachtung der Ruine
Zavelstein wird dem K . Kameralamt zurückgegeben
mit der Bitte , es möchten die Wege von Teinach
nach Zavelstein stets den Fremden geöffnet sein.
Die Hauptversammlung wird l 0 1 1 in Lauterbach
und das Hauptfest I 9 ll in Horb gehalten.

* Die Arbeitszeit der jugendlichen Arbeiter
in Werk st ät ten mit Mvtorbetrieb von me
niger als 10 Arbeitern , die bisher für Handwerks¬
betriebe in liberaler Weise geregelt war , soll , wie
sich aus einer Umfrage der Handwerkskammer Reut¬
lingen ergibt , demnächst im Verordnungsweg neu
festgesetzt werden . Seitens des Reichsamts des In¬
nern ist geplant , nur für Lehrlinge in den klein¬
sten Betrieben Ausnahmen zuzulassen , dagegen die
Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter in allen an¬
deren Fällen den allgemeinen für die Fabriken gil-
tigen Bestimmungen zu unterstellen.

* Ueber den Saatenstand im Reiche um Mitte
Mai verlautet amtlich : Die ungewöhnlich kühle Wiü
ternng mit Nachtfrösten und scharfen Winden übte
auf die Entwicklung der Feldfrüchte einen wenig
günstigen Einfluß aus , zumal in großen Teilen des
Reiches anhaltende Trockenheit , in anderen über¬
mäßige Nässe vorherrschte , und erschwert die rest¬
lichen Arbeiten der Frühjahrsbestellung . Erst in
der letzten Berichtswoche trat plötzlich fruchtbares
Wetter ein , das eine merkliche Besserung im Stande
der Früchte wahrnehmen ließ . Tierische Schädlinge
scheinen erheblichen Schaden bisher nicht verur¬
sacht zu haben . Die Entwicklung der Wintersaaten
brachte nur verhältnismäßig geringe Fortschritte.
Weizen widerstand den Witterungsungunsten am be¬
sten und behauptete seinen günstigen Aprilstand:
beim Roggen verschlechterten sich die Noten . Die
Aussaat der Sommerfrüchte konnte nicht überall
beendet und der Aufgang der jungen Saat noch
nicht genau beurteilt werden . Frühe Saaten wer
den günstig begutachtet . Kartoffeln erhielten , weil
größtenteils noch nicht ausgelaufen und teils noch
nicht gepflanzt , keine Reichsnote wie in den Vor
fahren . Klee und Luzerne zeigen infolge des war¬
men Wetters freudiges Wachstum und bieten gute
Futteraussichten ; mit der Grünfütterung von Klee
wurde stellenweise begonnen . Wiesen finden im gro
ßen und ganzen immerhin günstige Beurteilung.

* Die diesjährige Prinz Heinrich-Fahrt führt
auch durch Württemberg und zwar bei der Tour
von Nürnberg bis Straßburg t . Elf . am Montag
den 0 . Juni . Der Start (ab Nürnberg ! ist auf
7 Uhr früh festgesetzt . Die Ankunft des ersten bezw.
letzten Wagens ist voraussichtlich zu erwarten:

In Stuttgart erster Wagen nachm , l 2 Uhr 11
Min . , letzter Wagen nachm. 3 Uhr.

in Freudenstadt erster Wagen nachm. 2 Uhr
30 Min . , letzter Wagen nachm . 5 Uhr 35 Min . ;

in Straßbnrg i . Elf . erster Wagen nachm . 3 Uhr
5 ? Min , letzter Wagen nachm. 8 Uhr 10 Mint
Man wird also aus den genannten Strecken min

bestens drei Stunden lang auf die Benützung der
Landstraßen verzichten müssen.

„Volks"versicherungen . Haben die sogenannten
Volksversicherungen für die Versicherten einen wirk¬
lichen Wert ? Diese Frage hat der Gemeindevor¬
steher von Ahrensfelde , ein Herr Miggers , kürz¬
lich beantwortet . Er hat sich der Mühe unterzo¬
gen , eine Rechnung über die zur Ein - und Auszah¬
lung gelangten Gelder aufzustellen und übergibt
die nachstehende Abrechnung einer Militärdienstver-
sicherung der Öffentlichkeit . Er schreibt : Ich mußte
für meinen Söhn , den ich im dritten Lebensjahre
mit 2000 Mark bei der Militärdienstversicherungs-
anstalt in Hannover nach Tabelle B versicherte, jähr¬
lich eine Prämie von 78,40 Mark bezahlen . Nachdem
mein Sohn bei den ersten Musterungen zwei
Jahre zurückgestellt worden war , wurde er in die¬
sem Jahre zum Landsturm ersten Aufgebots über¬
schrieben. Ich erhielt daraufhin von der genann¬
ten Gesellschaft nachstehende Prämien -Rückgewähr-
abrechnung:
17 ' - Jahresprämien ä. 78 .40 Mk. . . . 1339 .33 Mk.
Ab 25 Prozent. . 334 .83 „

Dividende (Gewinnanteil) aus 18 Jahres-
1004 . 50 Mk.

Prämien L 78 .40 Mk., zm. 58h , Proz. 45 .88 Mk.

Ab Porto . 1050 . 36 Mk.
- .45 .

Ausbezahlt : 1049 . 91 Mk.
Hätte ich sämtliche Jahresprämien bei einer

Sparkasse hinterlegt und nur dreieinhalb Prozent
erhalten , so hätte ich am I . Juli v . I . , an wel¬
chem Tage mir die Versicherung ausbezahlt wor¬
den ist , ein Guthaben von rund 2100 Mark ge¬
habt , den doppelten Betrag, welchen ich von
der Gesellschaft erhalten habe . Es ist deshalb je¬
dem , der eine derartige Versicherung eingeht , drin¬
gend zu raten , sich vorher mit den Versicherungs-
bedingnngen , in diesem Falle mit den Paragraphen
10 und 11 , genau bekannt zu machen.

Horb , 25 . Mai . Auf dem Bahnhof wurde
der in Rottenburg mit dem Biergeld entwichene
Hugo Erskant von Bcffendorf angehalten und seines
Reichtums entblößt . Er hatte sich in Rottenburg
unter falschem Namen eingeführt.

Reutlingen , 25 . Mai . Ein Kupferschmied des
Bruderhauses bemerkte ein größeres Paket am Echaz-
rechen, das er herausholte und auswickelte. Es fand
sich die Leiche eines neugeborenen kräftigen Kindes,
das zuvor von der eigenen Mutter erwürgt und
dann ins Wasser gebracht worden war . Die Täterin
ist noch nicht ermittelt.

jj Schwenningen , 2 -5 . Mai . Auf eine eigentüm¬
liche Art verlor ein achtjähriger Knabe sein Leben.
Er war mit einem Kropf behaftet , der plötzlich an-
schwvlt und den Tod durch Ersticken herbeiführte.
Der Arzt konnte keine Hilfe mehr bringen , son
dern nur den bereits eingetretenen Tod konsta¬
tieren.

Z Stuttgart , 25 . Mai . Der Posten eines Prä¬
sidenten am Evangelischen Kvnfisto-
rinm an Stelle des zurückgetretenen Dr . v . Sand¬
berger ist rasch wieder besetzt worden . Der Staats¬
anzeiger meldet die Ernennung des Ministerial¬
direktors Dr . von Haber maas im 'Ministerium
des Kirche » und Schulwesens unter Enthebung von
der Stelle eines Regierungskommissärs und Vor¬
stands der israelitischen Oberkirchenbehörde zum
Präsidenten des Evangelischen Konsistoriums und
seine gleichzeitige Bestellung auf die Dauer von
sechs Jahren zum Vorstand des Disziplinargerichts
für evangelische Geistliche.

* Stuttgart , 26 . Mai . Der Ausschuß .für
innere Verwaltung beschäftigte sich gestern mit
einigen weiteren Petitionen . Einige Eingaben , die
sich auf die Einführung der Pensions un8
Hi n t e r b l ie b c n e n v e r s i ch e r n n g der P r i
v a tan g e st e l l t c n beziehen, wurden in dem Sinne
erledigt , daß man die Regierung ersuchte, im Nun-
dcsrat für die Regelung der Sache einzntreten , und



zwar rron ) nnrry orefen Nerafsrag . Werter stand noch
zur Beratung die Eingabe der süddeutschen Agita
tionszentrate des Bundes der technisch-industriellen
Beamten betr . Wiedereinbringung der Gewerbe¬
ordnungsnovelle vom 2l . Dezember 1907
beim Reichstag . Der Berichterstatter Mattumt be¬
fürwortete diese Eingabe , doch kam die Debatte dar¬
über nicht mehr zum Abschluß und wurde auf un¬
bestimmte Zeit vertagt.

y Stuttgart , 25 . Mai . Der Finanzaus¬
schuß der Zweiten Kammer hat heute vormittag
die Beratung der Denkschrift über die Wei
terführung der Steuerreform fortgesetzt
und an die von dem Berichterstatter Lindemann
vorgelegten Leitsätze längere Erörterungen geknüpft.
Finanzminister von Geßler betonte dabei , für die
Regierung handle es sich vorerst um eine Sondie¬
rung der Anschauungen der Volksvertretung , um
klar zu werden , was in der Sache mit Aussicht
auf Erfolg geschehen könne . Er faßte dann das
Ergebnis der bisherigen Erörterungen dahin zu¬
sammen , daß die größere Mehrheit die Weiterfüh¬
rung der Reform nicht für dringlich ansehe und
nur mit großer Vorsicht nach Abschluß der ein¬
gehendsten Vorprüfungen eingeleitet wissen wolle.
Es war nämlich mehrfach bezweifelt worden , ob an¬
gesichts der zu erwartenden Jnteressenkämpfe und
des geringen praktischen Erfolges nicht besser die
weitere Reform ganz unterlassen werden solle , unter
Beibehaltung der bisherigen staatlichen Ertrags¬
steuern . Auch hatte man daraus hingewiesen , daß
mit der Reform wieder bedeutende Erhebungs - und
Belastungskosten und ein größerer Beamtenappa¬
rat verbunden sein würden . Morgen wird die Be¬
ratung fortgesetzt.

* Stuttgart , 26 . Mai . Die städtische Schlacht-
und Mastviehausstellung im neuen Schlacht¬
hof hat ein sehr günstiges finanzielles Re¬
sultat gehabt . Während man im Voranschlag sich
auf ein Defizit von zirka 6000 Mark gefaßt gemacht
hatte , hat die Ausstellung noch mit einein Ueber-
schuß von etwa 800 Mark abgeschlossen . Die Ein¬
nahmen beliefen sich auf 15168 Mark , die Aus¬
gaben aus 14 352 Mark . Der lleberschuß kommt
der Kasse des Schlacht - und Viehhofes zu gute . In¬
folge dieses Abschlusses kommt auch der in Aussicht
gestellte eventuelle Staatsbeitrag nicht in Betracht.

si Stuttgart , 24 . Mai . Für deü 0 . deut -'
schen Stenographentag Gabelsberger,
der unter dem Protektorat des Königs steht und in
der Zeit vom 23 .- 27 . Juli hier abgehalten wird,
ist nunmehr ein Ehrenausschuß gebildet worden.
Die Zahl der Anmeldungen für das mit dem Steno¬
graphentag verbundene am 24 . Juli stattfindende
Wettschreiben beträgt bereits 1200 . Die Wettschrei¬
ben werden in 6 oder 7 verschiedenen Schulgebäu¬
den abgehalten werden , sodaß jede der Wettschreib-
gruppen für sich ist . Aus verschiedenen Gegenden
werden die Teilnehmer am Wettschreiben in Extra¬
zügen hierhergeführt . Als Preise sind bereits über
3000 Mark zur Verfügung gestellt , außerdem zahl¬
reiche Ehrenpreise . Berufsmäßige Kammerstenogra¬
phen dürfen sich an den Wettschreiben nicht betei¬
ligen , geprüfte Praktiker nur in ben Abteilungen
über 260 Silben und geprüfte Lehrer der Steno¬
graphie nur in den Abteilungen über 200 Silben.

ss Kaltental , OA . Stuttgart , 25 . Mai . Der le¬
dige W . Reuter fiel von der Leiter in seiner Scheuer

> herunter . Als seine Angehörigen ihn fanden , warI er bereits tot.
!s Heilbronn , 25 . Mai . Zum Kapitel von der

schwäbischen Gemütlichkeit wird der Neckar-
Zeitung von einem Leser geschrieben : Beim Lesen
der Nachricht vom Tode des Friedrich Schwarzkopf
(Holzhändler und Sägewerksbesitzer ) in Nordyeim
kommt mir folgende Episode in Erinnerung:
Schwarzkopf saß einmal bei einer Wählerversamm
lung in der vordersten Reihe und äußerte des öfte¬
ren seinen Beifall zu den Ausführungen des Red¬
ners . Dies verdroß einen Wähler , der weiter hin¬
ten saß und dieser rief : , ,Wer ist denn der Dick-!
köpf da vorne mit seinem Glatzkopf ?" Die Ant¬
wort blieb nicht aus . Schwarzkops drehte sich
blitzschnell herum und rief zurück : „ Das ist der
Schwarzkopf , du Saukopf !" und hatte die Lacher
auf seiner Seite.

* Geislingen a . St ., 24 . Mai . Die K . Mini-
sterialabteilung für die höheren Schulen hat dem
Beschluß der bürgerlichen Kollegien , betreffend die
Umwandlung des hiesigen R e a 1P r o g h m n a-
siums in ein Resormrealprvgymnasium.
die Genehmigung erteilt . Mit der Einführung des
neuen Schulsystems soll mit Beginn des Winter¬
semesters angesangen und von Jahr zu Jahr fort¬
geschritten werden , bis die völlige Umwandlung voll¬
zogen ist.

> ! Geislingen a . St ., 25 . Mai . Gestern mittag
wurde ein Fuhrwerk aus Türkheim auf der Türk-
heimer Steige von einem Auto angefahren . Der
Fuhrmann wurde unter seinen Wagen gestoßen , ohne
besonderen Schaden zu nehmen . Eines der Pferde
erlitt an einem Fuß erhebliche Verletzungen . Das
Auto , dessen Marke und Nummer nicht genau fest-
gestellt werden konnte , fuhr in rasendem Tempo
davon.

st Stötten , OA . Geislingen , 25 . Mai . Aus eine
recht bedauerliche Weise verlor gestern eine hie¬
sige , kaum ein Jahr verheiratete Söldnerssrau ihr
Leben . Sie war mit der Leitung eines Gespanns
von zwei Pferden vom Steinbruch nach Hause be¬
traut . Wie nun die Umstände vermuten lassen , ist
das Fuhrwerk an der etwas abschüssigen Straße
vor dem Ort in ein rasches Tempo gekommen . Da¬
durch dürsten die Pferde über die Fahrbahn hinaus¬
gekommen sein . Die Frau ist dann beim Absprin¬
gen vom Wagen mit dem Kleide irgendwo hängen
geblieben und zu Fall gekommen . Der Wagen , mit
Steinschotter beladen , ging ihr direkt über den Un¬
terleib . was den Tod zur Folge hatte.

st Gmünd , 25 . Mai . Der Boykott eines gro¬
ßen Teils der Einwohnerschaft im benachbarten
Waldstetten hat gegenüber den dortigen Wirtschaf¬
ten , die erhöhte Bierpreise eingeführt hatten , nun
einen Beschluß des Brauerverbandes der Bezirke
Gmünd , Aalen , Heidenheim , usw . zur Folge gehabt,
wonach die dem Verband angeschlossenen Brauer¬
eien den Wirtschaften Waldstettens , die unter den
festgesetzten Preisen Bier schenken, kein Bier mehr
liefern , bis sich deren Besitzer unterschristlich zur
Lieferung zum festgesetzten Preis verpflichten.

H Heidenheim , 25 . Mai . In vergangener Nacht
ist in Flein heim das Anwesen des Söldners
Christian Maier abgebrannt . Die Brandentstehungs¬
ursache ist unbekannt.

st Aalen , 25 . Mai . Auf dem Bahnübergang
zwischen Königsbronn und Oberkochen blieb ein mit

vier Pferden bespanntes Mühlenfuhrwerk stecken.
Der fällige Personenzug Ulm -Aalen konnte recht¬
zeitig zum Stillstand gebracht werden . Er konntemit einer halben Stunde Verspätung , seine Fahrt
fortsetzen.

st Niederstetten , OA . Gerabronn , 25 . Mat . Ge¬
stern ereignete sich hier der seltene Falt , daß eine
Frau lebende Drillinge (Mädchen ) zur Welt
brachte.

st Ebingen , 25 . Mai . Ein Arbeiter von Trau¬
gott Ott Söhne kanr unter einen Wagen . Es wur¬
den ihm beide Füße abgefahren.

st Ravensburg , 25 . Mai . Das vierjährige Söhn-
chen des Schlossers Hilt siel in den Schuffenkanalin der Nähe des Wehrs . Durch das Geschrei eini¬
ger Kinder aufmerksam gemacht , eilte Frau Erb zu
Hilfe , sprang sogleich in den Kanal und erreichtemit eigener Lebensgefahr das Kind . Obwohl des
Schwimmens unkundig , hielt sie das Kind und sich
selbst solange , bis weitere Frauen herbeieilten und
beide ans Ufer brachten.

* Ravensburg , 25 . Mai . Ein beschämender Vor¬
gang hat sich vor kurzem hier zugetragen . Ein sehr
anständiges Mädchen ertränkte sich wegen ver¬
schmähter Liebe in dem vier Kilometer von hier
entfernten Glattbachweiher . Erst nach 14 Tagenwurde die Leiche entdeckt und ans Land gezogen.Dort blieb sie liegen volle 26 Stunden lang bei
glühender Sonnenhitze , an einem häufig begange¬nen Fußwege , mit nur ein paar Lumpen bedeckt,
die nicht einmal ausreichten , ihre Blöße zu decken.
Erst dann wurde die Leich? in einen engen Sarg
gezwängt und weggebracht.

st Friedrich shafen , 25 . Mai . Nachdem die Mon¬
tierungsarbeiten nahezu beendet sind , dürste das
Luftschiff „ Z . 3" Ende dieser Woche mit seinen
Probefahrten beginnen . Auch „ Z . 4" geht seiner
Vollendung entgegen und wird voraussichtlich Mitte
oder Ende nächster Woche mit den Aufstiegen be¬
ginnen.

st Kißlegg , OA . Wangen , 25 . Mai . Das ganze.
Anwesen des Ziegeleibesitzers Blank in Arnacki ist
bis aus den Grund niedergebrannt.

st Bon der bayerische :: Grenze , 25 . Mai . Das
Gewitter vom letzten Samstag hatte auch in
der bayerischen Nachbarschaft arg gehaust . In Grsi-
neltshosen bei Babenhausen fuhr ein Blitzstrahl in
das Anwesen des Bauern Ziegler , das in kurzer
Zeit in Asche lag . In Kempten hat es stark ge¬
hagelt . In Krenzthal brannte infolge Blitzschlagsdas neuerbaute Anwesen des Magnus Kösel nieder,
auch eine Kuh wurde erschlagen . Noch schlimmer
kam der Bauer Pfälzer in Volkratshosen weg . In
dessen Stall wurden drei Stück Vieh durch den
Blitz getötet und der Bauer selbst erlitt aus der
linken Seite Brandwunden . Das in Brand gera¬
tene Stallgebüude konnte noch gelöscht werden.

* Berlin , 25 . Mai . Den Bemühungen des Gs-
heimrars Dr . Wiedseld vom Reichsamt des Innern,
eine Einigung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im
Baugewerbe herbeizusühren , haben sich neue
Schwierigkeiten in den Weg gestellt . Die Ar¬
beitgeber wollen das von ihnen aus dem Dres --
dener Veroandstag entworfene Tarismuster als
Grundlage für die Verhandlungen benutzt wissen,
während die Arbeiter den alten , am 1 . April abge-

Das „ Wollen " ist das Fundament
Für all dein Tun und Lassen,
Drum sei das Erste , daß du mußt
Den rechten Vorsatz fassen.

„Dornenwege.
"

Roman von E, D re siel.

(Fortsetzung.) Raddruck vcrürten.

Niemals vergab Fränlein v . Mollcntin , daß man sie von
den letzten Lebensstunden deS Mannes ausgeschlossen , dem ihres
Leber Herzensliebe gehört.

Wenn der Tod gemeinhin mahnend , versöhnend an ein
starrsinniges Gemüt klopft , so wirkte er aus das ihre ver¬
härtend . vereisend.

Jener äußeren Rücksichtnahme , die mit Geld abzumachen
ist, entzog sie sich jedoch nicht . Das heißt , sie sorgte für eins
standesgemäße Bestattung des Vetters , regelte die Hinter-
lafsenschast seiner Schulden und öffnete seiner verwaisten Tochter
ihr Haus.

Diese mehr dem Rassenhochmut als dem Geiste der Liebe
entsprechenden Beschlüsse mußten die jungen Nardeck notge¬
drungen geschehen lassen.

Eberhard , der einstweilen noch in der väterlichen Woh¬
nung verblieben war . fand sich mit Hilfe der Gewohnheit , die
ihn die Tante allezeit hatte als seine irdische Vorsehung be¬
trachten lassen , schon eher in diese unversöhnten Herzens gebo¬
tene Fürsorge . Marion hingegen wurde es entsetzlrch schwer.
Wohltaten annehmen zu müssen , die man ihr , wie einen,
unreifen Kinde , mit Versagung persönlicher Verfügungen
spendete und dazu ohne jede ausgleichende warme Anteilnahme.

Diese berechtigte Empfindung gekränkten Ehrgefühls wurde
von ihrem Verlobten keineswegs gebilligt . Vielmehr bat ei

die Braut sehr eindringlich : „Ueberlaffe diese traurigen Ange¬
legenheiten doch völlig der Einsicht und Großmut Deine:
Tante , liebes Kind . Tust Du es nicht in natürlichem Hilfs¬
bedürfnis . so füge Dich ihren Beschlüssen aus Klugheit . Sie
hält doch nun einmal die Sicherung unserer Zukunft in ihre:
Hand ."

Das erste und einzige Mal , das er seit jenem verhäng¬
nisvollen Abend auf ihre Verbindung zurückgekommen war.
Allerdings hatten sie jetzt kaum jemals mehr die Gelegenheil
einer zeugenlosen Zusammenkunft . Nicht nur gestattete ihnen
die Eliquettenstrenge des alten Fräulein kein rsis -ä -töts . auch
Bella ließ es sich angelegen sein, den Sittenkodex der Tante
zu unterstützen , indem sie keinen Moment aus dem Salon wich,
wenn Westerot die Braut besuchte.

Wenn nun aber die gestrenge Tante verlangte , Marion
solle, selbst im Verkehr mit ihrem Verlobten , eine gedämpft:
und gedrückte Trauerstimmung festhaltem so hatte sie selt¬
samerweise nichts dagegen , daß Bella , den schmalen Körper in
eine vorteilhafte Toilette von schwarz und weiß gekleidet , mit
einem sehr weltlustigen Halbtranerton die Unterhaltung be¬
herrschte und den Oberbürgermeister mit ihrem lebhaften Ge¬
plauder über den Ernst nnd Zwang der Gegenwart sortzu-
helfen suchte . Wenige Tage nach Oberst Nardecks Bestattung
verabschiedete sich Westerot , denn sein Amtsantritt ließ sich
nicht wohl länger hinausschieben.

Selbst dieser Abschied ging in Gegenwart der Tante vor
sich . Unmöglich ein trauliches Wort , geschweige denn eine
Zärtlichkeit.

Marions Herz sank , als Günter sich förmlich über ihre
Hand neigte . Großer Gott , über seiner Liebe standen schon
weltliche Bedenken , oder er hätte seine arme verwaiste Marion
jetzt ans Herz gezogen , aller pedantischen Tanten zum Trotz,
nnd seine Liebe hätte zu ihr geredet mit warmen herzlichenWorten , und er wäre nicht geschieden ohne die tröstliche Ver¬
sicherung , sein trauerndes Lieb bald heimzuholen.

Nichts von dem . Kaum , daß er beiläufig bemerkte , er
werde ihr , sobald er sich in N . eingelebt , die dortigen Be¬
ziehungen und Verhältnisse brieflich schildern nnd sie so ein¬
gehender über ihren künftigen Wohnort orientieren.

Tante Dina saß daneben mit einem undurchdringlichen

Sphinxgesicht , das auch nicht den leisesten Zug von Güte und
Herzlichkeit erkennen ließ.

Darnach küßte Günter auch der gnädigen Tante die Hand,
ebenso zeremoniell wie seine Lippen Marions blühende warme
gestreift , und sie Hache doch so bang zitternd die seine gesucht
wie ein Vögelchen , das sich nach lieben Nestschutz sehnt , —
und dann fiel die Tür hinter ihm zu, dumpf und hart.

Dieser schwere dröhnende Ton , der ihre überreizten
Nerven an das Schließen eines Totenschreins gemahnte , nahm
Marion die bis dahin mühsam behauptete Fassung.

Aufweinend stürzte sie in ihr Zimmer , verschloß mit
bebenden Fingern die Tür und warf sich in haltloser Ver¬
zweiflung aus das Bett , in seinen Kissen das Schluchzen er¬
stickend, das ihren Körper wie ein Krampf schüttelte.

Nach geraumer Weile schreckte sie ein Pochen an de,
Zimmertür empor.

Das war Bellas harter Finger.
Marion wollte sie nicht sehen , nicht jetzt . Sie wußte,

Bella hatte sich vorhin aus dem Salon geschlichen, um Günter
im Treppenhaus von ungefähr zu begegne :: und ihm da adieu
zu sagen . Sie hatte sich kaltblütig gesichert , was ihr , der
Braut , verwehrt worden war . Marion meinte noch das
Lachen , das Bella eigentümliche klanglose Lachen zu hören,
mit dem sie ihm wohl eine Neckerei aus den Weg gegeben.
Das mochte ganz harmlos gewesen sein , dennoch hatte sich in
Marion eine neidvolle Eifersucht über dies Lebewohl unter vier
Augen geregt nnd sie konnte sich einer Abneigung gegen die
kokette Cousine nicht erwehren.

Selbst als das Klopfen sich wiederholte , öffnete sie nicht,
aber sie unterdrückte das heftige Weinen , Bella sollte sich
nicht ihres billigen Sieges freuen.

Endlich erhob st« sich und kühlte die brennende « Auge«
mit kaltem Wasser . In dem Maße wie die heißen Auge«
sich klärten , erfrischten , wurde ste auch innerlich allmählich
ruhiger.

„Nicht vorzeitig härmen , ermahnte ste sich." Noch ist
Günter mein . Noch fiel das furchtbar « Wort Trennung nicht
zwischen uns . "

Dennoch sehnte ste sich heftig nach einem warmen Blich
einen : ehrlichen Zuspruch . , _



lanfenen Tarif als Unterlage gelten lassen wollen.
Es handelt sich dabei im wesentlichen um die Frage
zentraler und lokaler Arbeitsverträge
und um die Akkordarbeit . lieber die Anregung , daß
beide Teile sich einem Schiedsspruch unterwerfen,
ist noäi kein Beschluß gefaßt . Bei den Besprechun¬
gen , die am Freitag stattfinden sollen , wird also
erst eine Basis für neue Verhandlungen gesucht wer¬
den müssen.

* Berlin , 25 . Mai . Wie verlautet , will die
Berliner Polizei den kürzlichen Aeroplan-
flug Freys über Berlin mit einem Strafmandat
belohnen . Bekanntlich ist auch Latham , als er im
vergangenen Jahre seinen Ueberlandslpg vom Tem¬
pelhofer Feld nach Johannistal unternahm , mit
einem polizeilichen Strafmandat von 150 Mark be¬
legt worden . Auch der Aviatiker Jeannin hat we¬
gen seines kürzlichen Ueberlandflugs ein Strafman¬
dat von 50 Mark erhalten.

* Wildpark , 25 . Mai . Der Kaiser traf heute
morgen sieben Uhr auf der Station Wildpark ein.

* Potsdam , 25 . Mai . Das belgische Kö¬
nigspaar trifft am IO . Mai auf der Station
Wildpark ein und wird als Gast des Kaisers im
Neuen Palais wohnen . Großer Empfang ist vorge¬
sehen . Die Herrschaften nehmen auch an den Früh¬
jahrsparaden teil.

Ausländisches.
jj Brüssel , 25 . Mai . Die mit der Weltausstel¬

lung verbundene internationale Kunstausstellung
im Jubelpark ist heute nachmittag in Gegenwart
des Königspaares eröffnet worden.

js Paris , 25 . Mai . Aus Mery sur Oise wird
gemeldet , daß die ausständigen Steinbrucharbeiter
mit ihren Weibern und Kindern den Bahnhof be¬
setzt halten . Sie haben mehrere Wagen aus dem
Gleis gehoben und verschiedenen Schaden ange¬
richtet . Da es bisher unmöglich war , die Strei¬
kenden vom Bahnhof zu vertreiben , hat der Prä¬
fekt die Entsendung von Kavallerie verlangt.

* London , 25 . Mai . Nach einer Meldung des
Reuterschen Bureaus aus Tschangscha sind in der
Stadt Titang von den Aufständischen etwa lOO
Häuser niedergebrannt worden ; die Beam¬
ten sind geflohen . Große Massen der Aufständischen
ziehen auf den großen Straßen nach Norden : viele
der von ihnen passierten Dörfer sind völlig zerstört.

st Belgrad , 25 . Mai . Das Amtsblatt veröffent¬
licht einen Ukas des Königs , durch den die Reser¬
visten der in Belgrad garnisonierenden Truppen am
30 . Mai zu einer zehntägigen Wafsenübung einbe¬
rufen werden . Diese Maßnahme , die aus Anlaß des
bevorstehenden Besuchs des türkischen Thronfolgers
erfolgt , hat in Belgrad große Erregung hervorge¬
rufen.

* Newyork , 25 . Mai . Heftige Kämpfe to¬
ben in der Umgebung von Bluefield. Der Se¬
nat beabsichtigt , die Einleitung einer Untersuchung
wegen der Eingriffe des Staatssekretärs Knox in die
Nicaraguaer Wirren.

Der Königin Einzug.
* Amsterdam , 25 . Mai . Morgen wird die Kö¬

nigin mit der kleinen Prinzessin Juliane ihren
Einzug in Amsterdam halten . Fast jedes Haus
der Stadt ist beflaggt . Die Häuser der Reicheren
sind mit kostbarem Blumenschmuck verziert . Die
Gärten und Kanäle werden zum Teil mit leuch !-
tenden Girlanden überzogen . Ein 5000 Mann star¬
ker Chor wird die Nationalhymne singen . Wäh¬
rend einer ganzen Woche werden die Festlichkeiten
dauern , die am 30 . ihren Höhepunkt in einem gro¬
ßen historischen Festzug finden . Die Vorbereitun¬
gen werden in einem Umfang und mit einer Begeiste¬
rung betrieben , wie sie Amsterdam seit vielen Jah¬
ren nicht mehr gesehen hat.

Den fand sie allezeit bei Frida . In ihrer gegenwärtigen
so schmerzlichen Verlassenheit setzte sie sich darüber hinweg.
Saß Tante Tina den Abbruch jeglichen Verkehrs mit der
Freundin für sie zum Hausgesetz gemacht. Auch Eberhard hatte
sie nun für immer Herz und Haus verschlossen , als er sich,
ms seiner Wahl beharrend , kürzlich offiziell mit Frida verlobte.

In dem unbezwinglichen Verlangen nach ihr und dem
Bruder, den sie ebenfalls bei Urbans zu sehen hoffte, dachte
ßr auch gar nicht daran, erst der Tante Einwilligung zu
«esern Besuche zu erbitten , die ihr zudem verweigert morde«
wäre.

Der heimliche Fortgang gelang . Selbst Bella, die sich
dis dahin förmlich zu ihrer Wächterin gemacht, verlegte ihr
jetzt nicht den Weg.

Vielleicht hatte Tante Dina sie nun ebenso aufgegeben wie
Eberhard, den sie fortan in kalter Anteillostgkeit seine« Zielen
folgen ließ.

Marion fragte im Augenblick nicht danach.
Glücklich , dem Zwange unablässiger '

.Beobachtung und
Behinderung entronnen zu sein , betrat sie tief aufatmend die
Straße . Mit der elektrischen Bahn erreichte sie bald das
Urbansche Haus.

Fortsetzung folgt.

Allerlei.
* Eine mutige Tat wird aus Münster i.

Wests , gemeldet : Beim Heizen der Lokomotive
eines fahrenden Personenzuges gewahrte der Het¬
zer Mehl unter den in die Feuerung geworfenen
Kohlen eine Dynamitpatrone. Schnell ent¬
schlossen griff er in das Helle Feuer , holte sie her¬
aus und verhütete so eine schwere Katastrophe . Die
Eisenbahndirektion hat ihm für sein heldenhaftes
Verhalten eine namhafte Geldspende verliehen.

* Ohne jeden Prunk wurde in Berlin der neue
Kgl . botanische Garten offiziell in allen sei¬
nen Teilen für eröffnet erklärt . Zn der Feier hat¬
ten sich die hervorragendsten Vertreter der bota¬
nischen Wissenschaft aus fast allen Weltteilen ein¬
gefunden.

* Nach einer Lloydmeldung ist die deutsche Bark
I . C . Vinnen aus Bremen , von Hamburg nach Me¬
xiko bestimmt , im Schlepptau in Cowes eingetrosfen.
Sie ist mit dem englischen Dampfer Skerryvore
zusammengestoßen . Der Dampfer ist ge¬
sunken. 22 Mann seiner Besatzung werden ver¬
mißt , einer ist lebend geborgen worden . Die Bark
ist am Bug beschädigt.

* Ein Gouverneur , der seine eigene
Unfähigkeit bescheinigte. Aus St . Peters¬
burg wird gemeldet : Der Gouverneur von Kastroma
ist plötzlich verabschiedet worden . Der Grund seiner
Entlassung erregte größte Heiterkeit . Der Gouver¬
neur überließ den gesamten Geschäftsgang einem!
Untergebenen und unterschrieb alle amtlichen Pa¬
piere , ohne deren Inhalt zu lesen . Unlängst wurde
ihm ein Schriftstück folgenden Inhalts unterbreitet:
„ Ich habe mich endlich von meiner Un¬
fähigkeit als Gouverneur überzeugt . .

"
Dann folgt sein ganzes Sündenregister und die
Unterschrift : Gouverneur so und so . Das Schrift¬
stück kam in die Hände des Ministerpräsidenten Sto-
lypin und dieser ließ den Gouverneur nach St.
Petersburg kommen , wo er dem Gouverneur sofort
den Abschied erteilte.

* Der Transhimalai, a soll zu Ehren seines kühnen
Erforschers und Beschreibers Swen Hedin in der geographischen
Welt den Namen Hedin - Gebirge führen.

8 Die Fahrt des Grafen Zeppelin nach Wien
erfolgt in der Woche vom 5 . bis 11 . Juni ; nach
den neuesten Bestimmungen soll der Empfang in
Wien am 10 . Juni stattsinden . Dem soll natürlich
gleich beigefügt sein : wenn die Wetterlage gestattet,
am 10 . morgens die Reise anzutreten . Das Luftschiff
wird zur Reise den Weg der Donau entlang auf¬
suchen , jedenfalls schon von Ulm ab über Regens¬
burg ; bei Passau wird es die deutsch-österreichische
Grenze überfliegen , dann über Linz immer der Do¬
nau entlang ohne jede beabsichtigte Zwischenlandung
direkt nach Wien , wo die erste Landung stattfindet.
Nach Abwicklung des Wiener Programms soll der
Flug ebenfalls wieder ohne Zwischenlandung nach
Breslau gehen über Brünn , von Brünn aus rechts¬
schwenkend über die Oderpässe und dann bei Oder¬
berg über die deutsche Grenze nach Schlesien ^ wel¬
ches dem Oder -Lauf nach über Opeln bis Breslau
überflogen wird ; in Breslau wird eine Landung
vorbereitet . Von Breslau geht die Reise über Lieg¬
nitz—Görlitz

'
nach Dresden , wo wieder eine Lan¬

dung stattfindet . Von Dresden aus soll die Reise
dann ohne weitere Zwischenlandung über Meißen,
Döbeln , Chemnitz , Plauen , Nürnberg , Augsburg
nach Friedrichshasen gehen . — Wenn sich auf der
Reise Gewitter oder sonstige Unwetter , welche um¬
fahren werden müssen , nicht einstellen , wenn
also die Reise nach diesem Programm in etwa ge¬
rader Luftlinie erledigt werden kann , macht das
Luftschiff eine Reise von über 2000 Miometer, , da
aber das Luftschiff vielen Flußkrümmungen folgen
wird und auch kleine Umwege nötig sein werden,
um Luftwiderstände zu überwinden , so darf man die
Reise von vornherein auf etwa 2500 Kilometer an¬
nehmen.

8 Das älteste Ehepaar der Welt . Bei der Volks¬
zählung , die gegenwärtig in den Bereinigten Staa¬
ten vorgenommen wird , hat sich herausgestellt , daß
in der kalifornischen Stadt Florence ein greises
Ehepaar lebt , das wohl das älteste der Welt ist.
Denn der Gatte hat sein 110 . Lebensjahr vollendet,
während sie 107 Jahre alt ist . Seit 90 Jahren
sind die beiden glücklich verheiratet . Er wurde in
Neu -Mexiko im Jahre 1800 als Kind französischer
Eltern geboren , sie erblickte drei Jahre später in
Mexiko das Licht der Welt . Im Jahre 1820 traten
die beiden in Santa Fee vor den Traualtar . In
ihrer 90jährigen Ehe wurden sie mit 10 Kindern
gesegnet , von denen eines noch lebt : ein ehrwür¬
diger Greis von 85 Jahren.

Sein Ziel erreicht. . Was ist aus Ihrem Sohne
geworden , der fest überzeugt war , daß die Welt einst noch
von ihm hören wird ? " — . Er ist jetzt Paukenschläger im
Hoforchester ! "

Der Praktiker als Freier. . Gnädiges Fräu¬
lein , wollen Sie mit mir einen Sparherd gründen ? "

Umgekehrt. „ Du bist also in der Verhandlung
freigesprochen worden ? Hast du dich auch beim Verteidiger
bedankt ? " — . Umgekehrt, der soll sich bei mir bedanken,
weil ich nichts eingeftanden Hab

'
.
"

Umschrieben. „ Anna , glauben Sie , daß der neue
Diener nascht ? " — „ Ich weiß nichl, aber wenn ich ein
Schinken wäre, möchte ich nicht mit ihm allein sein.

"

An die Eltern , Lehrherren und Arbeitgeber!
Wieder kam die Zeit , in der Tausende von jun¬

gen Menschenkindern die Schule verließen , um die
Lehrjahre für den Lebensberuf zu beginnen . Viel¬
fach ist .ja durch Fortbildungs - und Fachschulen da¬
für gesorgt , auf Grund der in der Schule erlern¬
ten Kenntnisse weitere Fertigkeit für den künftigen
Beruf zu erwerben.

Wie aber steht es mit der so hochnötigen ge¬
sunden Entwicklung des Körpers ? Einzelne Berufs¬
arten verlangen von dem jugendlichen Körper eine
energische Betätigung aller seiner Kräfte , und gut
ist es , wenn dies in freier , frischer Luft geschehe«
kann . Aber bei den meisten Arbeiten wird der Kör¬
per nur einseitig beansprucht , vielfach zwingt
der Beruf zu sitzender Beschäftigung , und Licht und
Luft der Arbeitsräume lassen viel zu wünschen üb¬
rig , und das zu einer Zeit , wo der jugendliche
Körper in dauernder Entwicklung begriffen ist und'
Herz und Lunge ihr Wachstum vollenden sollen , in
einer Z ?it , in der vor allem Uebüng in frischer ^
Luft so nötig ist , wenn nicht die Keime zu lebens¬
länglichem Siechtum gelegt werden sollen.

Darum , Ihr Eltern , die Ihr Euch freuet , Eure
Kinder , oft unter Mühen und Sorgen , für den
Eintritt ins Leben erzogen zu haben , denkt daran,
daß die Gesundheit Eurer Kinder das höchste Gut
ist , daß alle Kenntnisse und Fertigkeiten nutzlos
sind , wenn der Körper versagt , — daß auch der
volle Genuß am Leben nur dem gesunden Körper
beschieden ist . Sorgt dafür , daß Eure Kinder nach
dem Eintritt in die Berufsarbeit Kraft und Ge¬
sundheit durch geregelte Leibesübungen sich erhal¬
ten ! Haltet Eure Kinder an , daß sie sich einem
Verein anschließen , der turnt und Jugendspiele be¬
treibt , einem Verein , der aber auch die Gewähr
bietet , daß Eure Kinder gut ausgehoben sind . Als
solche Vereine empfehlen wir Euch die der großen
Deutschen Turnerschast , in denen sie mit Alters¬
genossen in den altbewährten Uebungen des Leibes
unterwiesen werden und im freien Spiele Jugend¬
lust genießen und bei fröhlicher Selbstbestimmung
das körperliche Gleichgewicht gegenüber dem Zwange
der Berufstätigkeit Herstellen können . Durch Wande¬
rungen unter geeigneter Führung wird der Sinn
für die Schönheiten der Natur geweckt, in den äl¬
teren Turnern finden sie ein Vorbild und Anhalt,
und das Bewußtsein , einer so großen festgefügten
Körperschaft anzugehören , wird sie anspornen , sich
dieser Zugehörigkeit nach jeder Seite hin würdig zu
erweisen . Die Pflege vaterländischer Gesinnung in
den Turnvereinen wird dazu beitragen , sie zu tüch¬
tigen Männern und Bürgern zu erziehen!

Ihr Lehrherren aber , gönnet Euren jungen Ar¬
beitern für ihre körperliche Erziehung 2—3 Stun¬
den wöchentlich und denkt daran , daß sie um so
frischer und freudiger und leistungsfähiger bei der
Arbeit sein werden , je gesunder und kräftiger sie
sind . Denkt aber auch Noch etwas weiter , Ihr Män¬
ner , die Ihr mitten im ringenden Leben steht ! —
Die heutige Jugend wächst anders auf , als wir
ausgewachsen sind ! Genußsuchr und Verlockungen
drohen überall , und körperliche Entartung gehört
nicht mehr , wie sonst , zu den Ausnahmen ! Die
heutige Zeit braucht Männer , mehr als je , Män¬
ner für den wirtschaftlichen Kampf , Männer , wenn
es , — was Gott verhüten möge , nötig sein sollte,
das Vaterland , den heimischen Herd gegen über¬
mütige Feinde zu verteidigen.

Sorgt dafür , daß die Euch anvertraute Jugend
sich durch Leibesübungen gesund erhält , gebt ihr
die nötige Zeit dazu und bedenkt , daß die geringe
Einbuße , die Ihr etwa dadurch erleidet , ein Opfer
für die Allgemeinheit , ein für das Deutsche Vater¬
land gebrachtes Opfer ist , vor allem aber ein Sie¬
gen sür unsere Jugend!

Der Ausschuß der Deutschen Turnerschaft.

Zum Eintritt , in die Turnvereine des Nagold¬
gaues ladet freundlichst ein.

Calw , 20 . Mai 1910.

Gauvertreter : Emil Staudenmeyer.

Konkurse.
Firma Gebrüder Ade in Ravensburg , und die Firmen¬

inhaber Artur u . Anton Ade , Fabrikanten in Ravensburg.

BorauSstchtliches Wetter
am Freilag , den 27 . Mai : Wolkig gewitterig Gewitterregen

mäßig warm.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lau! Altenstetg.



des SchMrMld.Kieae «Mtkr-
Pkttin» Altk»striz.

« UensteigStadt . Mmsteig.
Den Felderbesitzern wird die

Versicherung ihrer Felderzeuguisie
gegen Hagrlfchlag

dringend empfohlen und dabei darauf hingewiesen, daß die Norddeutsche ' von nachm.
Hagelversicherungs - Gesellschaft in Berlin vertragsmäßig ver A Uhr an, findet wr Lamm in
pflichtet ist, auf Antrag der Beteiligten die Feldfrüchte sämtlicher württ . Zwerenoerg eine Blenenzuchter-
Landwirte gegen Hagelschaden in Versicherung zu nehmen . Von der Versammlungstatt ; hiezu ladet freund-
Gefahr der Anforderung einer Nachschußprämie sind die Versicherungs - ttch ein
nehmerunbedingtbefreit, dieVersicherung erfolgt also gegen festePrämie » . '

Nähere Auskunft erteilt und Anträge nimmt entgegen der Agent
Karl Tafel hier . i-

Den 25 . Mai 1910 . ? >M» W
StadtschnUH .-Amt

Welker.

Wde -Peckns!

Der Borstand:
G e h r i n g.

Wart.

Lsder-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
Gatte, Vater, Bruder und Schwager

Hrrrchardt Großman«
Schreiner

unerwartet schnell infolge Schlaganfalles im
Alter von 44 Jahren entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet

dis trauernde Witwe
mir ihren 2 Kindern.

Beerdigung Freitag vormittag IS Uhr. I

ompkielilt in grosse«- LuswskI
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Zeki' bvköne «s'
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Neue Württb.

— Musteralphabete —
sind zu haben in der

A. kiekei-soksn kuelikamllg.
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einnatürlicher Arüchieextrakt»die Bestandteile
des Apfels und Zitrone enthaltend, liefern ein
vorzügliches, wohlbekömmlichesu . haltbares
Hausgclranke , das sich in Tausenden von
Familien eingebürgert hat.

Edelster Ersatz für Apfelmost, wobei sick
das Liter nur aus 8 Pfennig

stellt . Portionen zu 15 ^ ,100 und 50 Liter
sind überall crbaltlich in Arotheken,
Drogerien und .Üvlvnialwarcngefchäsien.

Niederlagen dnrch Plakate mit nebenstehen¬
dem Bild erkenntlich . Man achte genau
auf Nanicn und Libnpiuarke.

V kln^» 9o ! "̂ !.>!< i xoem. .Inliu « li«l>ua«I '-r

k iS w
Kitz Buhler jr.

Altensteig
empfiehlt

sein großes Lager in

wie:
-- Fertige ------ -- -- -

Henneie - He rnden
in weiß und farbig

Kragen , Manschetten
Vorhemden , Cravatten,

Taschentücher
Handschuhe

in den modernsten Fusionen
und besten Qualitäten.

Tonriften -Hernde«
Farbige

Einsatz Hemde«
Sweaters

Radfahr Strümpfe
Radfahr -Gamasche«

in reicher Auswahl

Baumwollene
Reform Hemde«
Reform -Unterhose«
Reform -Unterjacke«
in Macco und Beige.

Reinwollene und
halbwollene

Normal Hemden
Normal Unterhofen
Rormal -Unterjacke«

in vorzüglichen Qualitäten
und in jeder Größe.

Strümpfe , Socken
in Baumwolle u . Wolle.
Damen - «nd Kinder

Schürze«
Kinder-Röckche«

Kinder-Kittel
Trieler

Badhosen
Hosenträger
Retz -Jacken

z« billigsten Preise «.

Verkaufe
t SchimmelWallach

Chaisenpferd sehr guter Gänger auch für landwirtsch. Be¬
trieb passend

1 Brann-Wallach
4jährig schweres Rassepferd.

Käufer wollen sich vorher anrnelden.

koki'llol'i.
Altenfteig.

Bringe morgen Freitag einen Transport schöne

MslstkiU
im Gasthaus zum Hirsch zum Berkaus.

! Liebhaber ladet ein

Chr. Kühnle, S-mnukhiiiidlz.
VoNstänckig von 2 ist erschienen:

Seeksts , günrlick neubsurdeltetb
unö vermskrte ^uklsoe

20 » sldlsäsrdLnäe ru ze 10
oäsr 20 prscbtdNnäs ru is 12 Msr!<

Vertag «iss Libttogrspkisĉ en Instituts in l-eip ^ig un6 Wien

Bestellungen auf Meyers Großes Konversations -Lexikon
nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die

« . Rieker fche Buchhandlung
L . Lauk , Altenfteig.

Am LtskWerfür die Volksschule
I . II. «. III. Teil

fowre

empfiehlt die
W. Rkkcr'

schc Bnchhdlg.
L. Lank, Altenfteig.

Altensteig.

Aegyplische

Arviebetn
empfiehlt in sehr schöner Ware

liorenL lins : K.

Stück mehr

verschwinden unfehlbar durch

(50 Pf .) . . « Mn " (50 Pf .)
Alleinverkauf: Apotheke Altensteig,

„ Nagold.

S Dienstmädchen, Knechte,
KöchinnensucheuDienststellen . Off.
Centralblatt , Heiligenstadt Eichsfeld
mit Rückporto erb.

' Gestorbene.
Baiersbronn : Franziska Beilharz,

geb. Fischer, 74 I.
Wittendorf : Friedrich Beilharz, alt

Schultheiß, 88 I.
Gießen : Walter Weitbrecht , Gutsin¬

spektor in Wiesloch , 35 I.

Altensteig.

e
in grau , schwarz und rot

Gartrnfchlknchr
in allen Stärken beste Qualität

empfiehlt

I . Mußten.

-

Ca . 10
ganz saubere

Hießkannen
habe unter Preis abzugeben.

LL . HenMrv fe « . ,
Eisenmarenhandlung.

Altensteig.
Das zuverlässigste Mittel zur Ver¬

tilgung von Ratten und Mausen
ist das

Ratten- und Miinse-
Flcisch-Konsekt

mit Witterung
von Joh . Offermann, K . Kammer¬

jäger, Rötgen (Rheinld .)
giftfrei und garantiert wirkend.

Allen Haustieren , wie Hunden,
Katzen und Hühnern rc . unschädlich.
Packet L Mk. 1,50, 80 u . 50 Pfg.

In Altensteig allein zu haben
bei

E. « . Lntz Nachfolger
Fritz Bühler jr.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

